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Zertifizierter NPO-Manager
Wirksame Steuerung in NPOs
und der öffentlichen Verwaltung Start: 11.03.2015

Marketingcontrolling und
Performance Measurement
Marketingerfolg messbar machen Start: 12.03.2015

Finance Manager
Die Unternehmensfinanzierung
nachhaltig sichern Start: 17.04.2015

Financial Leadership
Führungskompetenz auf dem Weg zum CFO Start: 21.04.2015
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NACHRICHTEN

Fit für internationalen
Wettbewerb
Die FH Salzburg und das IfM In-
stitut für Management bieten
einen Kompaktlehrgang zum
Thema „Hard- und Softskills für
den internationalen Wettbe-
werb“ an. In drei jeweils zweitä-
gigen Modulen geht es um inter-
kulturelles Management, das
persönliche Auftreten und
Unternehmensgründungen im
Ausland, die Lage auf den Fi-
nanzmärkten und internationa-
les HR-Management. Zielgruppe
sind High Potentials in interna-
tional ausgerichteten Unterneh-
men. Die Kosten betragen bei
Buchung bis 28. Februar 2400,
danach 3000 Euro, jeweils exkl.
USt. Für Alummni von FH Salz-
burg und IfM gibt es Sonderkon-
ditionen.

Web: www.fh-salzburg.ac.at,
www.ifm.ac

Autoren diskutieren
über Ersten Weltkrieg
Die Volkshochschule Hietzing
in Wien beleuchtet in einer Dis-
kussionsreihe mit Autoren ein-
schlägiger Bücher die Zeit des
Ersten Weltkriegs und danach.
Die einzelnen Termine:
I 11. 2. Philip Blom: Der tau-
melnde Kontinent
I 04. 3. Edgard Haider: Wien
1914. Alltag am Rande des Ab-
grunds
I 15. 4. Univ. Prof. Dr. Josef
Ehmer: Bevölkerungsgeschichte
I 06. 5. Rudolf Agstner
1915–1916: Das andere Lese-
buch zum Ersten Weltkrieg
Beginn jeweils 18.30 Uhr, der
Eintritt beträgt sechs Euro.

Web: www.vhs.at/13-vhs-hietzing

Gender Salon an
FH Campus Wien
Am 12. Februar 2015 findet an
der FH Campus Wien ein Gen-
der Salon zum Thema „Lessons
learned an österreichischen
Hochschulen?“ statt. Die Sozio-
login Angela Wroblewski be-
leuchtet in ihrem Vortrag, inwie-
weit die Erfahrungen mit Ge-
schlechtergleichstellungspoliti-
ken an Hochschulen für die Ent-
wicklung eines aktiven Diversi-
tätsmanagements genutzt wer-
den können. Die Teilnahme ist
kostenlos, Anmeldung erbeten
unter gm@fh-campuswien.ac.at.
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Spezialisten für aktuelle Themen
Technik. Neue Studienangebote befassen sich mit Zukunftsfragen wie Nachhaltigkeit, Ressourcen-
schonung und Energieversorgung.

VON ERIKA PICHLER

N ach wie vor sucht die Wirt-
schaft händeringend nach
Technikern. Der Bedarf an

Absolventen in klassischen Diszi-
plinen wie Elektronik, Informatik
und Maschinenbau wird bei Wei-
tem nicht abgedeckt. Etlichen neu
konzipierten Technikstudien hin-
gegen ist vermehrter Zuspruch si-
cher, da sie auf Herausforderungen
des 21. Jahrhunderts reagieren.
Drei aktuelle Beispiele.

I Verpackungstechnik
Das neue Bachelorstudium Verpa-
ckungstechnologie an der FH Cam-
pus Wien verzeichnet bereits jetzt
zahlreiche Anmeldungen, obwohl
es erst ab Herbst dieses Jahres star-
tet. Die gute Nachfrage dürfte zum
einen am modernen Zuschnitt
liegen – hier geht es um Themen
wie Entsorgung, Recycling und
Nachhaltigkeit von Verpackungen.
„Wenn man bedenkt, dass in Ent-
wicklungsländern 40 Prozent der
landwirtschaftlichen Güter verder-
ben und in den Industriestaaten
30 Prozent der Lebensmittel weg-
geworfen werden, gewinnt die Re-
duktion solcher Verluste durch ge-
eignete Verpackungen hohe Be-
deutung“, sagt Studiengangsleiter
Manfred Tacker. Zum anderen
dürfte das gesteigerte Interesse an
dieser Ausbildung gerade an deren
generalistischer Ausrichtung lie-
gen: Das Studium macht, als einzi-
ges im gesamten deutschsprachi-
gen Raum, alle Packmaterialien
zum Thema – von Glas bis Karton.
Generalistisch bedeutet zudem,
dass nicht nur Techniker willkom-
men sind (obwohl die Inhalte zu
70 Prozent technisch-naturwissen-
schaftlicher Art sind), sondern
auch Fachleute anderer Disziplinen
wie beispielsweise Grafiker oder
Ernährungswissenschaftler.

Für Berufstätige ist auch die Or-
ganisationsform attraktiv: fünf Prä-
senzmodule pro Semester, jeweils
von Donnerstag bis Samstag. Das
wichtigste Asset des Studiums dürf-
ten jedoch die guten Berufsaussich-
ten sein. „Die Industrie braucht die-
se Absolventen ganz dringend. Sie
hat den Anstoß zu dem Studium ge-
geben, es mitentwickelt und stellt
Praktikumsplätze zur Verfügung“,
sagt Tacker. Der Biochemiker und
Lebensmitteltechnologe, der auch

an drei Universitäten lehrt, betont
nicht nur die Kooperationen mit
der Industrie, sondern auch mit
einer Reihe von Hochschulen.

I Reinraumtechnik
Die Lebensmittelbranche zählt
auch zu den Wachstumsmärkten
einer ganz anderen Technologie.
„Der Lebensmittelmarkt legt zu-
nehmend auf die Reinraumtechnik
Wert, um auf künstliche Konservie-
rungsmittel verzichten zu können
und eine höhere Produktsicher-
heit zu erreichen“, sagt Christine
Stöckler-Penz von der TU Graz.
Haupttreiber des enormen Wachs-
tums der Reinraumtechnik seien
jedoch die Mikroelektronik, Elek-
tronik und Mechatronik, aber auch
die Medikamentenherstellung so-
wie der gesamte Gesundheitsbe-
reich und die Forschung.

Stöckler-Penz ist Direktorin
von TU Graz Life Long Learning, in
dessen Rahmen Europas erstes
und einziges Studienprogramm für
Reinraumtechnik angeboten wird.
Der viersemestrige berufsbeglei-
tende Lehrgang brachte kürzlich
die ersten „Akademischen Exper-
ten in Reinraumtechnik“ hervor.
Künftig soll das Programm auch
mit Masterabschluss für Personen,
die bereits ein Studium absolviert
haben, angeboten werden.

Auch das Grazer Studium wur-
de durch einen Schulterschluss der
Technischen Universität mit Indus-
triepartnern sowie mit dem steiri-
schen Humantechnologie-Cluster
etabliert und stellt ein Novum dar.
In Deutschland und der Schweiz
zum Beispiel gebe es nur Kurse und
Seminare auf diesem Gebiet, je-
doch kein Angebot auf Studienebe-
ne, sagt Stöckler-Penz. „Die Kom-
plexität der Zusammenhänge ver-
schiedener Technologien und die
Anforderung an die Sicherheit so-
wie den Umweltschutz sind mitt-
lerweile so wichtig, dass es nahezu
eine zwingende Notwendigkeit ge-
worden ist, dieses Spezialgebiet
durch ein Hochschulstudium abzu-
decken.“ Reinraumtechnik sei da-
her für ganz verschiedene Berufs-
gruppen als Zusatzausbildung in-
teressant, etwa für Mikroelektroni-
ker, Verfahrenstechniker, Medizin-

techniker, Anlagenplaner und für
Ingenieure aus der Pharma- und
Lebensmittelindustrie.

I Nachhaltige Energiesysteme
Das Schlagwort Nachhaltigkeit ist
zwar nicht mehr neu. Dennoch
kann man bei dem internationalen
Masterstudium Sustainable Energy
Systems, zu deutsch Nachhaltige
Energiesysteme, das die FH Ober-
österreich seit Herbst in Wels
anbietet, von einer Novität spre-
chen. Das Studium ist – so wie
auch das Welser Masterprogramm
Öko-Energietechnik – zu 80 Pro-
zent technisch ausgerichtet. Hier
wird entsprechende Vorbildung in
Fächern wie Elektronik, Mechanik,
Mechatronik oder Automatisierung
vorausgesetzt. „Unsere Absolven-
ten können die Produkte, um die es
in der nachhaltigen Energiewirt-
schaft geht, etwa Wärmekessel
oder Biomasseheizungen, selbst
entwickeln. Sie müssen solide na-
turwissenschaftliche Grundlagen
zur Ökoenergietechnik und Ener-
gieeffizienz bekommen“, sagt Stu-
diengangsleiter Peter Zeller. Auch
er kann auf hervorragende Rück-
meldungen seitens der Industrie

verweisen, die den Studierenden
schon jetzt beste Einstiegschancen
zusichert.

Aus Zellers Sicht geht die Funk-
tion des Studiengangs allerdings
weit darüber hinaus, den Absolven-
ten das Rüstzeug für den Arbeits-
markt zu geben. Man denke globa-
ler und wolle eine Art Brückenfunk-
tion zwischen international tätigen
Arbeitgebern und Studierenden aus
aller Welt einnehmen. Immerhin
seien in dem Masterprogramm
Teilnehmer aus 14 Nationen vertre-
ten, von Malaysien bis zum Sudan.
„Internationale Ausrichtung bedeu-
tet wesentlich mehr, als im Unter-
richt Englisch zu sprechen“, sagt
Zeller. Für die Studierenden sei es
eine immense Bereicherung, be-
reits im Studium mit Kollegen aus
aller Welt zusammenzuarbeiten.
Und Betriebe haben die Möglich-
keit, „für ihre Auslandsaktivitäten
Mitarbeiter aus den Ländern zu ak-
quirieren, wo sie ihre Niederlassun-
gen betreiben“. Aufgrund der guten
Erfahrungen mit Sustainable En-
ergy Systems soll in Wels im Okto-
ber 2015 mit Electrical Engineering
ein weiteres internationales Master-
studium starten.

Reinraumtechnik spielt etwa in der Lebensmittelindustrie eine immer größere Rolle. Nun gibt es ein eigenes Studium. [ Ortner Reinraumtechnik ]

INFORMATION

Verpackungstechnologie:
Bachelorstudium (berufsbegleitend)
FH Campus Wien
www.fh-campuswien.ac.at
Reinraumtechnik:
Universitätslehrgang und Master-
studium.
TU Graz – Life Long Learning
www.LifeLongLearning.tugraz.at
Sustainable Energy Systems (SES):
FH Oberösterreich, Standort Wels:
Masterprogramm (Vollzeit)
www.fh-ooe.at/ses

IMPRESSUM: WEITERBILDUNG
Redaktion: Daniela Mathis, Andreas Tanzer
Telefon: 01/514 14-361, 01/514 14-236
Anzeigen: Alexandra Ahorn,
Anna-Lisa Strauß
Telefon: 01/514 14-601, 01-514 14-267
E-Mail: vorname.nachname@diepresse.com
Die Bildung im Internet:
diepresse.com/bildung


